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❱ Die gemeinsam von VÖB, dbv und 
VDB (Gemeinsame Kommission In-
formationskompetenz) getragene Ta-
gung fand in der Johann Franzens 
Universität Innsbruck und der Uni-
versitäts- und Landesbibliothek Tirol 
Innsbruck statt. Die Aula der Univer-
sität bot einen ehrwürdigen wie zu-
gleich stimmungsvollen Rahmen für 
die Veranstaltung.
Die Organisation vor Ort lag in den 
Händen von Susanne Halhammer 
und Monika Schneider–Jakob, unter-
stützt von Michaela Zemanek (Leite-
rin der Fachbereichsbibliothek Psy-
chologie der Universität Wien) sei-
tens der VÖB und Fabian Franke (Di-
rektor der UB Bamberg) seitens der 
Gemeinsamen Kommission Informa-
tionskompetenz von VDB und dbv.
Mit über 100 Teilnehmenden war die 
Tagung ausgesprochen gut besucht, 
paritätisch aus beiden Ländern, aber 
auch mit Besuchern aus der Schweiz 
und Italien. Bei der Konzeption der 
Tagung stand der Austausch im Mit-
telpunkt, deshalb beinhaltete das 
Programm eher wenige Vorträge, 
stattdessen sechs Workshops und 
eine abschließende Unkonferenz, ei-
ne Veranstaltungsform, welche im 
Vorfeld auf festgelegte Strukturen 
verzichtet und sich erst durch die 
Selbstorganisation der Teilnehmen-
den entwickelt. Dafür wurden max. 
12 Themen während des Tagungs-
verlaufes gesucht. 
Herzlich begrüßt wurden die 
Tagungsteilnehmer(innen) durch den 
Vizerektor Ass.-Professor Mag. Dr. 
Meixner, der sich mit dem Informati-
onsbegriff auseinandersetzte und für 
eine offenere, über die gängige Sen-
der-Empfänger-Zentrierung hinaus 
gehende Definition plädierte. Infor-
mation sei heute und für die Zukunft 
eher zirkulär, als Grundlage mensch-
licher Kommunikation zu verstehen, 
umfasse das Gestalten von Rand-
bedingungen, die Auswirkungen auf 
die Informationsbeschaffung hätten. 
Den Kompetenzbegriff sieht er in 
Anlehnung an den Pädagogen Wolf-
gang Klafki analog dem Bildungsbe-
griff (deutschsprachiger Container-
begriff) kritisch, der eben auch die 
Konfliktkomponente einschließt. Ob 
der Kompetenzbegriff in diesem Sin-
ne als Leitbegriff geeignet sei, müsse 
offen bleiben.
Ferner gab es kurze Grußworte von 
Frau Mag. Eva Ramminger, Direkto-
rin der ULB Tirol Innsbruck, sowie 
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durch die Organisatorinnen vor Ort.
Die Keynote hielt Prof. Christian Wolff 
(Universität Regensburg), der an der 
seit 2006 dort bestehenden Studien-
einheit Informationskompetenz (als 
Nebenfach) beteiligt ist und auf dem 
Gebiet der Informationskompetenz 
(IK) informationswissenschaftlich 
forscht. Wolff gab einen Überblick 
über die verschiedenen hochschul-
politischen Empfehlungen zur Infor-
mationskompetenz (HRK, KII), formu-
lierte einige Thesen (gesellschaftli-
che Relevanz, Ungleichzeitigkeiten, 
Forschungsthemen-Vermittlung und 
Messung von IK) und berichtete über 
eine Text-Mining-Analyse (distant rea-
ding) für den Korpus von Abstracts, 
der seit vier Jahren stattfindenden 
europäischen ECIL-Tagungen (Euro-
pean Conference on Information Li-
teracy). Die am häufigsten benutzten 
Termini werden in Form einer statis-
tischen Untersuchung automatisch 
ausgeworfen, deren Aussagekraft 
sich jedoch nicht ganz erschloss. 
Wolff beklagte, dass im deutschen 
Bibliothekswesen das Informations-
verhalten der Zielgruppen von IK-För-
dermaßnahmen zu wenig ins Visier 
genommen würde. Ferner werde die 
emotional-affektive Komponente des 
Umgangs mit Information nicht gese-
hen, so dass man mehr auf evidenz-
basierte Informationskompetenz set-
zen müsste, wie es im angloamerika-
nischen Raum geschehe. Allerdings 
erscheint diese Kritik nur zum Teil be-
rechtigt, denn mit dem Informations-
verhalten junger Menschen befas-
sen sich die Teaching Librarians im 
deutschsprachigen Raum durchaus. 
Das Kuhlthaus ISP-Modell (Informa-
tion Search Process), das der emoti-
onal-affektiven Komponente bei der 
Informationssuche besonderes Au-
genmerk widmet, ist ebenfalls geläu-
fig, spätestens, seit Benno Homann 
ihre Konzeption im Rahmen seines 
Dynamischen Modells der Informati-
onskompetenz (2000) verbreitet hat. 
Gleichwohl bot die Keynote von Prof. 
Wolff wichtige Impulse und Anregun-
gen für die künftige Forschung zur In-
formationskompetenz.
Danach folgten drei Vorträge: Ste-
fan Dreisiebner (Univ. Graz) referier-
te über die Entwicklung und Evalu-
ierung einer Plattform zur Vermitt-
lung von Informationskompetenz 
(Projektförderung durch EU, Infor-
mation Literacy Online). Projekt-
beteiligte sind die Universitäten in 
Graz, Hildesheim, Ljubljana, Zadar, 
ferner die City University of London 
und das Deutsche Institut für Inter-
nationale Pädagogische Forschung 
(DIPF) in Graz. „Im Zuge des Projekts 
soll bis Sommer 2019 ein kostenlo-
ser Online-Kurs (MOOC) zur Entwick-
lung von Informationskompetenz mit 
Schwerpunkt auf Hochschulstudie-
rende entwickelt werden, welcher in 
insgesamt sechs Sprachen zur Ver-
fügung stehen wird. Eine automa-
tisierte (Selbst-)Evaluierungen der 
Informationskompetenz sowie die 
Einbindung fachspezifischer Vertie-





Karin Melloni (PH Freiburg) hielt ei-
nen Vortrag zum Einsatz von Webina-
ren bei der IK-Vermittlung. Sie stellte 
mehrere Werkzeuge zur didaktischen 
Konzeption von Webinaren vor und 
berichtete aus Praxiserfahrungen im 
Einsatz vom Webinaren durch Biblio-
theken. Martin Wollschläger-Tigges 
präsentierte (im Namen des Projekt-
teams der FH Bielefeld) einen didak-
tischen Werkzeugkasten für spezi-
fische Lernsituationen in Veranstal-
tungen zur Förderung von Informa-
tionskompetenz. Anhand von zwei 
Beispielen wurde der Steckbrief von 
Tools und Szenarien vorgestellt. Sinn 
des Werkzeugkastens ist aktives 
Wissensmanagement, Reflexionsun-
terstützung und die Verbreitung er-
probter Techniken. In der Diskussion 
zu diesem Vortrag gab es eine Anfra-
ge der IK-Kommission zur koopera-
tiven Nutzung, die Wollschläger-Tig-
ges für einen späteren Zeitpunkt und 
nach Absprache mit dem Projektträ-
ger in Aussicht stellte.
Sodann waren Workshops zu aktuel-
len Themen der IK-Vermittlung ange-
boten:
–  Referenzrahmen Informations-
kompetenz (Andreas Klingenberg, 
HSB Detmold)
–  Vermittlung von IK im Umgang 
mit Forschungsdaten (Kerstin 
Helbig, UB der Humboldt Univer-
sität zu Berlin)
Weitere Workshops gab es zu:
•  Framework Information Literacy 
(Fabian Franke, UB Bamberg)
•  Massive Open Online Course 
(MOOC) als geeignetes Kursfor-
mat zur Vermittlung von Informati-
onskompetenz (Ute Bergner, Regi-
na Hasiba, Michaela Linhardt, alle 
UB Graz)
•  Kooperative Informationskompe-
tenzvermittlung (Simone Kibler, UB 
Braunschweig)
•  Bibliotheksdidaktisches Kolloqui-
um (Wilfried Sühl-Strohmenger, 
Freiburg i. Br.)
Parallel zu den Workshops wurde ei-
ne Führung durch die ULB Tirol mit 
ihrem neuen Erweiterungsbau ange-
boten: Die Universitäts- und Landes-
bibliothek Tirol ULB ist als die dritt-
größte Bibliothek Österreichs für die 
Informationsversorgung Studieren-
der der Leopold Franzens Universi-
tät, der Medizinischen Universität 
und des Management Center Inns-
bruck sowie der Bürger des Landes 
Tirol zuständig. In der alten Hauptbib-
liothek befinden sich der historische 
Lesesaal und die wertvollen Sonder-
sammlungen. Ein Großteil der über 
3,5 Millionen Bände ist im Magazin, 
in einem 6-stöckigen, selbsttragen-
den Lipman-Regalsystem unterge-
bracht. Im Sommer 2009 wurde der 
Neubau der Hauptbibliothek an einer 
sehr frequentierten Kreuzung Inns-
brucks eröffnet. Der einstöckig durch 
Lichthöfe gegliederte Anbau schafft 
über seine Dachfläche einen neuen 
Zugang zur Universität. Der mit dem 
Altbau verbundene benutzungsorien-
tierte Neubau bietet zusätzlich über 
300 Einzelarbeitsplätze und einen 
umfangreichen Freihandbestand. Ne-
ben den Studierenden nutzen auch 
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zahlreiche Schulklassen das Litera-
turangebot der ULB. Erwähnenswert 
ist noch ist noch die Kunst, die im 
und am Neubau installiert wurde.
Der zweite Tagungstag begann mit 
einem Vortrag von Jens-Peter Gaul, 
Generalsekretär der Hochschulrek-
torenkonferenz (HRK), der den Fo-
kus seiner Ausführungen auf den 
digitalen Wandel richtete; nicht nur 
in Bezug auf Studierende und Wis-
senschaftlerInnen, sondern auch 
mit Blick auf die Hochschulleitun-
gen (Governance). Er bezog sich da-
bei auf die HRK-Handreichungen zu 
den Herausforderungen des Web 2.0 
(2010) und die Entschließung vom 
November 2012 (Hochschulen im di-
gitalen Zeitalter: Informationskom-
petenz neu begreifen – Prozesse an-
ders steuern). Gaul definierte drei 
Herausforderungen für die Hoch-
schulen: Einbringung digitaler Lehr-
angebote von Lehrenden, die curri-
culare Verankerung der Angebote, 
Unterstützung des Forschungspro-
zesses mit forschungsbezogener IK. 
Dies wiederum hat Auswirkungen auf 
Ausbildung (Data Librarian, Data Sci-
entist, Data Analyst) und Personal-
entwicklung der Universitäten.
Im Anschluss startete die Unkonfe-
renz, bei der die TeilnehmerInnen 
das gesamte Programm selbst ge-
stalten konnten. Innerhalb von zwei 
Zeitblöcken wurden folgende The-
men von den Teilnehmenden vorge-
schlagen, im ersten Block:
–  Weiterentwicklung des Referenz-
rahmens, 
–  Informationskompetenz 4.0, Fach-
spezifische IK für die Wirtschafts-
wissenschaften incl. MOOCs, 
–  Informationskompetenz und 
Schule mit LehrerInnen Aus- und 
Fortbildung,
–  Förderung / Entwicklung / Ver-
mittlung von IK: Was denn nun?, 
–  IK im Datenmanagement.
Themen im zweiten Block: 
–  D-A-CH (Südtirol) eigene IK-
Schwellenkonzepte: Diskussion 
über Bedarf, Welche, Wie, Kon-
text, 
–  Die Standards zur IK sind tot – es 
leben die Schwellenkonzepte, 
–  IK und Bibliotheks-Rallye, 
–  Mehr Forschung in den Bibliothe-
ken, 
–  Messung von Informationskom-
petenz, 
–  Personalbeschaffung für IK
Zu den verschiedenen Themen trafen 
sich die InteressentInnen, um selbst-
organisiert ihre Erfahrungen oder 
Fragen einzubringen. Bei einigen die-
ser Sessions gab es ein kurzes Ein-
führungsreferat, eventuell eine Mo-
deration, die von der Person, die das 
Thema vorschlug, übernommen wur-
de. Bei anderen Sessions wurde di-
rekt in die Diskussion eingestiegen. 
Die Möglichkeit der Unkonferenz mit 
aktiver Teilnehmerbeteiligung war für 
viele eine neue Organisationsform 
des kommunikativen Wissensaus-
tauschs und der Vernetzung. Insge-
samt wurde sie positiv bewertet.
Zum Abschluss der informations- 
und erlebnisreichen IK-Tagung in 
Innsbruck wurden ein Lunch Fare-
well sowie eine Stadtführung durch 
Innsbruck angeboten. Der Tagung 
kann eine ausgezeichnete Organisati-
on, ein gutes Tagungsklima, anregen-
de Vorträge sowie ein abwechslungs-
reiches Programm, mit starker Teil-
nehmerpartizipation bescheinigt wer-
den. Eine Fortsetzung der Informa-
tionskompetenz-Tagung wäre wün-
schenswert, wo auch immer. ❙
Diana M. Tangen
KIT-Bibliothek
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